
Das tuelle theologische Buch

Das aktuelle mıt ıhren Anlıegen, vorsichtige Lin:en ZUr

Entstehung des Pentateuchs SOWIE nach Ein-theologische Buch leitungen in die einzelnen Rücher und deren
größere Abschnitte ıne durchaus protfilierte
Auslegung mit dem Akzent auf dem Endtext

+ Stuttgarter es Testament inheits- beziehungsweise der Einordnung un Einzel-
übersetzung mıt ommMmentar und Lexikon. perikopen ın das Gesamtanliegen der Mose-
Hg von Zenger, fIC Katholische Bibelan- bücher. Grundlegende lexte sınd dankenswert
stalt, Stuttgart 2004 (1962) Geb FEuro austührlich dargestellt, Zu Beispiel die Ur-
49,40 (D) geschichten N Gen l"\ die Erzeiternerzäh-

Bereits 1963 hatte das dn Vatiıkanmıische Kon- lungen als Darstellung der Volksgeschichte IS-
raels in rm einer Familiengeschichte mit7il gefordert, den Gläubigen sollte „die Schatz-

kammer der ıbel weıter aufgetan werden. dass einer fairen Gewichtung der Rollen der Mütter
iınnerhalb einer bestimmten nzah VOM ren Israels oder Twa der Dekalog iM Rahmen der

Sinalerzählung, aber auch große (‚esetzeswer-die wichtigsten Teıle der Heiligen Schrift dem
Volk VI  n werden“. O17 einer qualifi- ke Hervorgehoben se] das Buch Leviticus,

dem auch Bibelinteressijerte hilflos gegenüber-zierten bıblischen Ausbildung der Studieren- stehen. nger erschließt CS M1 seinen Vor-den und wegweisenden Worten V  —_ aps Jo- schriften und Kıten als Buch über „dıe (inadehannes Paul I1 ber den Eıgenwert des Alten
Testamentes ist dieser eıl unNnserer weit- und die kKonsequenzen der (Gottesnähe” 161 )I

aktuell Im Respekt VOT der Schöpfungsord-hin immer och eın Stiefkind der Predigt und
der Arbeit in Bibelkreisen Nicht wenıge NUNg, der Heılıgung des Alltags SOWIE der T

zıalen Dimension ndividueller Verfehlungen.schreckt uch die bedrohlich steigende Flut der Bedingt durch den begrenzten Umfang MmMussenFachliteratur.
Mıt dem vorliegenden Kompaktkommen- allerdings manche wünschenswerten Infor-

matıonen und Orientierungen historischen
tar ist dem Au emeritierten und engagıerten und theologıischen Fragen zum eil Kurzstich-Münsteraner Alttestamentler Erich Zenger
ben seınen großen wissenschaftlichen Publika worten des angeschlossenen Lexikons entnom-

InNen werden (vgl. IJIHWH, Mose, Sınal, Ver-tionen eın Gemeinschafttswerk gelungen, das stockung).eıt ber den deutschen Sprachraum hinaus
seinesgleichen sucht und der Erschließung des Als notwenige Ergänzung auch Texten
Ersten Testamentes für Verkündigung, Studium der Mosebücher betonen Einführung und
und persönlıche Bibellektüre hervorragend Kommentar Zu kriegerischen Charakter des
dienen kann. Josuabuches sOWI1eE Richter,. Aass diese UTr als

Der respektable, drucktechnisch 5yın ıne (!) Siimme ım hor vieler anderer Stım-
thisch gestaltete Band bjetet jedem Buch des INCN 7 lesen sınd. dıe VOo Verhältnmis
Alten JTestamentes ıne Einführung auf der Israel 7} den Weltvölkern ın Bildern des Frie-
öhe gegenwärtiger alttestamentlicher Wissen- dens sprechen und 5(} VOT dem geläufigen Miss-
SC SsOWI1E zwischen die Textabschnitte der verständnıs VvVo Ott des als ott der (e-
Einheitsübersetzung in Kleindruck eingefügte, alt und der Rache bewahren können 373
verhältnismäßig ausführliche Auslegungen, HDas Frauenbuch Rut stellt In diesem Zusam-
arüber hinaus eın Sach- und Begriffslexikon menhang ebenfalls ıne Gegengeschichte ZU[r
VO.:  — L00 Seiten und einen Anhang den Gewalt Frauen in Rı dar. uch theo-
bıblischen Realien a  e, Münzen, Zeittateln, logische Geschichtserzählungen wıe die Sa-
Karten). muelbücher ıllustrieren in der Vieltalt ıhrer

Aus der Kommentierung der exte kann Perspektiven die Notwendigkeıt kanonischer
un spöll unfter dem Blickwinkel der Praxıs in und kritischer lektüre VOo Erzählungen über
Verkündigung und Bibelarbeit Aur auf das ıne Gewalt und Siege als Stärkung der eigenen
oder andere Bu beziehungsweise auf einzelne Identität. Die wen1g bekannten Chronikbücher
Perikopen hingewiesen werden. mıf ihrer Lektüre der Geschichte sraels als

Die Gesamtauslegung der Mosehbücher Appell ZuUr rechten Gottesverehrung im Tempel
13—369) umfasst 1ne Skiızze der großen Er- werden als Beispiel lebendigen Umgangs mıt
zählungsbögen VOon enesis bıs Deuteronomtı- der Schrift auch für heute ausgeleg!
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.Stuttgarter Altes Testament. Einheits­
übersetzung mit Kommentar und Lexikon. 
Hg. von Zenger, Erich. Katholische Bibelan­
stalt, Stuttgart 2004. (1962) Geb. Euro 
49,40 (0). 

Bereits 1963 hatte das 2. Vatikanische Kon­
zil gefordert, den Gläubigen sollte "die Schatz­
kammer der Bibel weiter aufgetan werden, dass 
innerhalb einer bestimmten Anzahl von Jahren 
die wichtigsten Teile der Heiligen Schrift dem 
Volk vorgetragen werden". Trotz einer qualifi­
zierten biblischen Ausbildung der Studieren­
den und wegweisenden Worten von Papst Jo­
hannes Paul II . über den Eigenwert des Alten 
Testamentes ist dieser Teil unserer Bibel weit­
hin immer noch ein Stiefkind der Predigt und 
der Arbeit in Bibelkreisen. Nicht wenige 
schreckt auch die bedrohlich steigende Flut der 
Fachliteratur. 

Mit dem vorliegenden Kompaktkommen­
tar ist dem nun emeritierten und engagierten 
Münsteraner Alttestamentler Erich Zen ger ne­
ben seinen großen wissenschaftlichen Publika­
tionen ein Gemeinschaftswerk gelungen, das 
weit über den deutschen Sprachraum hinaus 
seinesgleichen sucht und der Erschließung des 
Ersten Testamentes für Verkündigung, Studium 
und persönliche Bibellektüre hervorragend 
dienen kann. 

Der respektable, drucktechnisch sympa­
thisch gestaltete Band bietet zu jedem Buch des 
Alten Testamentes eine Einführung auf der 
Höhe gegenwärtiger alttestamentlicher Wissen­
schaft sowie zwischen die Textabschnitte der 
Einheitsübersetzung in Kleindruck eingefügte, 
verhältnismäßig ausführliche Auslegungen, 
darüber hinaus ein Sach- und Begriffslexikon 
von ca. 100 Seiten und einen Anhang zu den 
biblischen Realien (Maße, Münzen, Zeittafeln, 
Karten). 

Aus der Kommentierung der Texte kann 
und soll unter dem Blickwinkel der Praxis in 
Verkündigung und Bibelarbeit nur auf das eine 
oder andere Buch beziehungsweise auf einzelne 
Perikopen hingewiesen werden. 

Die Gesamtauslegung der Mosebücher 
(13-369) umfasst eine Skizze der großen Er­
zählungsbögen von Genesis bis Deuteronomi­

um mit ihren Anliegen, vorsichtige Linien zur 
Entstehung des Pentateuchs sowie nach Ein­
leitungen in die einzelnen Bücher und deren 
größere Abschnitte eine durchaus profilierte 
Auslegung mit dem Akzent auf dem Endtext 
beziehungsweise der Einordnung von Einzel­
perikopen in das Gesamtanliegen der Mose­
bücher. Grundlegende Texte sind dankenswert 
ausführlich dargestellt, so zum Beispiel die Ur­
geschichten von Gen 1-9, die Erzelternerzäh­
lungen als Darstellung der Volksgeschichte Is­
raels in Form einer Familiengeschichte mit 
einer fairen Gewichtung der Rollen der Mütter 
Israels oder etwa der Dekalog im Rahmen der 
Sinaierzählung, aber auch große Gesetzeswer­
ke. Hervorgehoben sei u.a. das Buch Leviticus, 
dem auch Bibelinteressierte hilflos gegenüber­
stehen. Zenger erschließt es mit seinen Vor­
schriften und Riten als Buch über "die Gnade 
und die Konsequenzen der Gottesnähe" (161), 
aktuell im Respekt vor der Schöpfungsord­
nung, der Heiligung des Alltags sowie der so­
zialen Dimension individueller Verfehlungen. 
Bedingt durch den begrenzten Umfang müssen 
allerdings manche wünschenswerten Infor­
mationen und Orientierungen zu historischen 
und theologischen Fragen zum Teil Kurzstich­
worten des angeschlossenen Lexikons entnom­
men werden (vgl. u.a. JHWH, Mose, Sinai, Ver­
stockung). 

Als notwenige Ergänzung auch zu Texten 
der Mosebücher betonen Einführung und 
Kommentar zum kriegerischen Charakter des 
Josuabuches sowie zu Richter, dass diese nur als 
eine (1) Stimme im Chor vieler anderer Stim­
men zu lesen sind, die vom Verhältnis JHWHI 
Israel zu den Weltvölkern in Bildern des Frie­
dens sprechen und so vor dem geläufigen Miss­
verständnis vom Gott des AT als Gott der Ge­
walt und der Rache bewahren können (373). 
Das Frauenbuch Rut stellt in diesem Zusam­
menhang ebenfalls eine Gegengeschichte zur 
Gewalt gegen Frauen in Ri 19 dar. Auch theo­
logische Geschichtserzählungen wie die Sa­
muelbücher illustrieren in der Vielfalt ihrer 
Perspektiven die Notwendigkeit kanonischer 
und kritischer Lektüre von Erzählungen über 
Gewalt und Siege als Stärkung der eigenen 
Identität. Die wenig bekannten Chronikbücher 
mit ihrer Lektüre der Geschichte Israels als 
Appell zur rechten Gottesverehrung im Tempel 
werden als Beispiel lebendigen Umgangs mit 
der Schrift auch für heute ausgelegt. 
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Die in der Leseordnung der Sonn- und Sung durch diese große „prophetische Biblio-
Feiertage Unrecht nahezu völlig fehlenden hek“ Vo  —_ Kapiteln kommt VOoOrT lem Z Jes
Bücher der Lehrweisheit mıt den Psalmen sınd 0—55.56-66 zu Tragen, ın der Heilsbotschaft
e1In besonders kostbarer eil der Auslegung. Der vVo friedlichen Zug Von JHWH-Angehörigen
derzeıt wohl beste Psalmenkommentar 1177 aus Babel, der Diaspora und der Völkerwelt
deutschen Sprachraum In dieser Dichte ist une Z Zıion. Dankenswert auch die Betonung des
echte ılfe für Psalmengebet und persönliche großen Zusammenhanges der schwierigen Völ-
Lektüre: ıne jeweils verhältnismäßig umfas- kersprüche mıiıt iıhrem 1e] der Rettung der (G(e-
sende Einleitung Struktur, (attung, heo- rechten uch er den Väölkern. 7u den in der
logie und die Kommentierung einzelner Ab- Liturgije MN Advent und Weihnacht ahr für
schnıtte ergänzen siıch el Hingewiesen sel ahr begegnenden sogenannten „Me€ssianı-
Zum Beispiel auf die schöne Einführung ZU. schen“ exten h  ätle  a [Nan sich vielleicht über die
Torapsalm 119 der auf dıe wichtigen ılfe- gedrängte Skizze der entscheidenden Linien
stellungen zu Verständnis der Gewaltthema- den Jlexten innerhalb von Jes m |  Cn hınaus eın
tik un bilder (vgl. Ps9.1 ausführlicheres ingehen auf Details der
149) Alternativvorschläge ZuUur Einheitsüberset- lexte gewünscht wıe den kontrastreichen,
ZUNg begegnen auch beı den Psalmen leider NUur grandiosen Bıldern Von Krıeg und Frieden ın
selten. Jes 9,1— oder 7 den Gaben vVon (‚eist und

Der kompetenten Erschließung der gEeWISS Weıiısheit ın 11; Ahnliches MAdE für eın Wort
sehr anspruchsvollen Weisheitsschriften ist zu Problem des (Gjottesbildes Im Versto-

ckungsauftrag Jes 6, gelten.wünschen, dass SIC zumindest tür Bibelkreise
und persönliche Lektüre entsprechend genutzt Die Erklärung des JeremJjabuches vermit-
werden und Lesende sıch ZUr kreativen Mıtar- elt eiınen iınhaltsreichen Zugang Z Leben und
beit herausfordern und ımmer wıeder ın Re- Botschaft eines Propheten In ihrer untrenn-
Hexionen ber weisheiıtliche Optionen der Le- baren Verbindung (vel twa die Auslegung der
bensorlentierung verwickeln lassen (vgl.1219), Konfessionen). Dıe sa um gewichtigen

ext Vo Rund K.31,31—34 würdenAls Beispiel einer gul lesbaren, gediegenen fort-
laufenden Kommentierung NeNNe ich etWw: die noch nähere Entfaltung verdienen. Aus dem
Weisheit Salomaos mıt iIhrer aktuell gebliebenen Ezechielbuc seien ANUur die Kommentierungen
Auseinandersetzung mıf verschiedenen Sınn- hervorgehoben SOWIE der Verweis
angeboten hne Aufgabe der eıgenen relhıgiösen auf die Probleme der Sıcht VOnNn Frauen in JTex-
Identität oder auch das exXiıc schwierıge und ten Wıe E7z und Die Danijelauslegung lest
aufgrund seiner androzentrischen Perspektive sıch besonders flüssig.
scehr zwiespältig beurteilte Weisheitsbuch des FEın Wunsch die in ihrer Gesamtheit BC-
ESUS Sırach. Dıe geschlossene Auslegung VOeTI- diegenen Beiträge den Prophetenbüchern
trıtt bei aller notwendigen und berechtigten wären zweiıfellos aller notwendigen Be
Sachkritik ıne durchaus eigenständige, ZWI1- schränkung einıge grundsätzliche hermeneu-
schen Fxtremen vermittelnde Posıtion (vgl tiısche Limien ZuUu Verständnis SOWI1E ZUT rech-

K.25f), indem s1e auf die Bindung ten Vermittlung der prophetischen Gerichts-
der FEhefrau die Weisheit (an botschaft, aber auch ıhrer Heilsverkündigung.
beziehungsweise der schlechten die Torheit Der Stuttgarter Kompaktkommentar ist
und den Weg Ins Verderben verweist. DEeWI1SS kein billıges Rezeptbuch für Predigten

Als iınstieg und Anleitung 7ur Propheten- und Bıbelkreise. Die gebotene Auslegung kann
ektüre sel das Amosbuch nahegelegt, das — un soll dıe Mühe sorglfältigen Lesens Vo'  — RBı-
ben ausführlichen Einführungen größeren beltext und Kommentar nıcht Wer
Textabschnitten und entsprechenden Detail- jedoch die Mühe nıcht scheut, die Einleitungen
auslegungen auch Ansätze tür Aktualısie- in die einzelnen Bücher der größeren ext-
PuNg und Verkündigung vermittelt., Das aupt- abschnitten etudieren und vielleicht manch-
ınteresse für Predigt und Bibelrunden wird mal NOC einen Blıck n das angeschlossene
allerdings wohl dem esajabu: gelten, das in Lexikon ist in der Lage, dıe großen LI-
den Leseordnungen iIm Laüufe des Kirchenjahres 1en eines extes In seinem Zusammenhang
ımmer wieder egegnet, Die Eigenständigkeit verstehen und für Predigt, Katechese oder
der Gesamtkonzeption der hılfreichen Wegwel- Bibelarbeit erschließen. Als besonders dan-
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Die in der Leseordnung der Sonn- und 
Feiertage zu Unrecht nahezu völlig fehlenden 
Bücher der Lehrweisheit mit den Psalmen sind 
ein besonders kostbarer Teil der Auslegung. Der 
derzeit wohl beste Psalmenkommentar im 
deutschen Sprachraum in dieser Dichte ist eine 
echte Hilfe für Psalmengebet und persönliche 
Lektüre: eine jeweils verhältnismäßig umfas­
sende Einleitung zu Struktur, Gattung, Theo­
logie und die Kommentierung einzelner Ab­
schnitte ergänzen sich dabei. Hingewiesen sei 
zum Beispiel auf die schöne Einführung zum 
Torapsalm 119 oder auf die wichtigen Hilfe­
stellungen zum Verständnis der Gewaltthema­
tik und -bilder (vgl. zu Ps 58.109.137.1 39.144. 
149). Alternativvorschläge zur Einheitsüberset­
zung begegnen auch bei den Psalmen leider nur 
selten. 

Der kompetenten Erschließung der gewiss 
sehr anspruchsvollen Weisheitsschriften ist zu 
wünschen, dass sie zumindest für Bibelkreise 
und persönliche Lektüre entsprechend genützt 
werden und Lesende sich zur kreativen Mitar­
beit herausfordern und immer wieder in Re­
flexionen über weisheitliche Optionen der Le­
bensorientierung verwickeln lassen (vgI.l219). 
Als Beispiel einer gut lesbaren, gediegenen fort­
laufenden Kommentierung nenne ich etwa die 
Weisheit Salomos mit ihrer aktuell gebliebenen 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Sinn­
angeboten ohne Aufgabe der eigenen religiösen 
Identität oder auch das textlich schwierige und 
aufgrund seiner androzentrischen Perspektive 
sehr zwiespältig beurteilte Weisheitsbuch des 
Jesus Sirach. Die geschlossene Auslegung ver­
tritt bei aller notwendigen und berechtigten 
Sachkritik eine durchaus eigenständige, zwi­
schen Extremen vermittelnde Position (vgl. 
S.1352 zu K.25f), indem sie auf die Bindung 
der guten Ehefrau an die Weisheit (an JHWH) 
beziehungsweise der schlechten an die Torheit 
und den Weg ins Verderben verweist. 

Als Einstieg und Anleitung zur Propheten­
lektüre sei das Amosbuch nahegelegt, das ne­
ben ausführlichen Einführungen zu größeren 
Textabschnitten und entsprechenden Detail­
auslegungen auch stets Ansätze für Aktualisie­
rung und Verkündigung vermittelt. Das Haupt­
interesse für Predigt und Bibelrunden wird 
allerdings wohl dem Jesajabuch gelten, das in 
den Leseordnungen im Laufe des Kirchenjahres 
immer wieder begegnet. Die Eigenständigkeit 
der Gesamtkonzeption der hilfreichen Wegwei­

sung durch diese große "prophetische Biblio­
thek" von 66 Kapiteln kommt vor allem zu Jes 
40-55.56-66 zum Tragen, in der Heilsbotschaft 
vom friedlichen Zug von JHWH-Angehörigen 
aus Babel, der Diaspora und der Völkerwelt 
zum Zion. Dankenswert auch die Betonung des 
großen Zusammenhanges der schwierigen Völ­
kersprüche mit ihrem Ziel der Rettung der Ge­
rechten auch unter den Völkern. Zu den in der 
Liturgie von Advent und Weihnacht Jahr für 
Jahr begegnenden sogenannten "messiani­
schen" Texten hätte man sich vielleicht über die 
gedrängte Skizze der entscheidenden Linien zu 
den Texten innerhalb von Jes 7-11 hinaus ein 
etwas ausführlicheres Eingehen auf Details der 
Texte gewünscht wie zu den kontrastreichen, 
grandiosen Bildern von Krieg und Frieden in 
Jes 9,1-6 oder zu den Gaben von Geist und 
Weisheit in 11,lf. Ähnliches mag für ein Wort 
zum Problem des Gottesbildes im Versto­
ckungsauftrag Jes 6,9 gelten. 

Die Erklärung des Jeremiabuches vermit­
telt einen inhaltsreichen Zugang zu Leben und 
Botschaft eines Propheten in ihrer untrenn­
baren Verbindung (vgl. etwa die Auslegung der 
Konfessionen). Die Ansätze zum gewichtigen 
Text vom neuen Bund K.31,31-34 würden 
noch nähere Entfaltung verdienen. Aus dem 
Ezechielbuch seien nur die Kommentierungen 
zu K 1.18.37 hervorgehoben sowie der Verweis 
auf die Probleme der Sicht von Frauen in Tex­
ten wie Ez 16 und 23. Die Danielauslegung liest 
sich besonders flüssig. 

Ein Wunsch an die in ihrer Gesamtheit ge­
diegenen Beiträge zu den Propheten büchern 
wären zweifellos - trotz aller notwendigen Be­
schränkung - einige grundsätzliche hermeneu­
tische Linien zum Verständnis sowie zur rech­
ten Vermittlung der prophetischen Gerichts­
botschaft, aber auch ihrer Heilsverkündigung. 

Der Stuttgarter Kompaktkommentar ist 
gewiss kein billiges Rezeptbuch für Predigten 
und Bibelkreise. Die gebotene Auslegung kann 
und soll die Mühe sorgfältigen Lesens von Bi­
bel text und Kommentar nicht ersparen. Wer 
jedoch die Mühe nicht scheut, die Einleitungen 
in die einzelnen Bücher oder zu größeren Text­
abschnitten zu studieren und vielleicht manch­
mal noch einen Blick in das angeschlossene 
Lexikon zu tun, ist in der Lage, die großen Li­
nien eines Textes in seinem Zusammenhang 
zu verstehen und für Predigt, Katechese oder 
Bibelarbeit zu erschließen. Als besonders dan­
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kenswert und RiIC dürtte sıch der Kom- Unerkennbarkeit und Einfachheit (:Ottes
mentar tür 1E fortlaufende persönlıche Bıbel- stark betont haben, dass durch SsIE der Schöp-
ektüre Jectio CUrsıva) erweisen. Als eın Dez1- fungsgedanke SOWIE dıe heilsgeschichtliche
um sel neben dem Informationsstand auf Dımension unterbelıchtet. wWenn nıcht e[r-
der Ööhe gegenwärtiger Wissenschaft dıe mittelbar geblieben sınd: damıt wurden der
durchgehende Sensibilität für tuelle Frage- Theologie „DIS heute schwere Hypotheken auf-
stellungen und Perspektiven (geschlechterfaire gebürdet” 49) Die Fragestellung lautet daher‘
Auslegung, Fragen Gottesbild und Gewalt, Wıe annn ‚Ott s() gedacht werden, dass einer-
Schöpfungstheologie, kanonische Lektü re) her- seits seine unverfügbare Transzendenz und Un
vorgehoben. erkennbarkeit gewahrt und andererseits teıne

Dem Herausgeber und seinen Mitarbeite- Geschichtsmächtigkeit widerspruchsfrei be-
tinnen und Mitarbeitern Is[ für dieses außeror- hauptet werden ann?
dentliche einbändige Kommentarwerk bei allen Eın olches Programm ıst für den utor
Wünschen nach noch ehr Details uneinge- geeignet, ıNC Antwort auf die Herausforde-
schränkt gratulieren und danken Die Fung des Agnostizısmus und der postmoder-(preisgünstige!) Anschattung scheint mır eın NCN Resignation (Bestimmungslosigkeit des
„Muss  - für iblisch Interessierte, für geistliche tormuhıeren können, deren übermä-
Gemeinschaften, insbesonders für alle jene,
denen der [Dienst Wort des Alten Testamen- ıge Betonung der Unbegreiflichkeit und Un-

aussagbarkeit des göttlichen Geheimnisses sıch
1es eın Anlıegen Ist. auf Traditionen negatıver Theologie berufen:;
Iıinz Johannes Marböck uch in der Theodizee un der Pluralıstischen

Religionstheologie, wel Brennpunkten CN-
wärtiger theologischer Debatten, werde BEITICBesprechungen auf negative eologie zurückgegriffen, er

Der Eingang der Rezensionen kannn nıcht gesondert dings zu Preis einer Bestimmung (Gottes, die
betätigt werden. Die Korrekturen werden VO!  _ der seiIne freie, endgültige und unüberbijetbare
daktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges Selbstoffenbarung In Jesus Christus unterbiete.
Ist mıf Kürzungen rechnen. ach Erscheinen der Do: diese allein könne und MUSSeE Ausgangs-Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die punkt jedes theologischen Denkens sSeIn. Oft
Verlage Zweı Belege, hat sıch „1N endgültiger Weise in der Geschich-

Jesu für UNSs bestimmt und ın eiINs damıt SeInN
Wesen als absolute Liebe erschlossen“ (46)

Auf dieser Basıs und IM Rekurs auf das
transzendentalphilosophische neuzeitliche$ Striet, Magnus: Offenbares Geheimnis.

Zur Kritik negativer Theologie. (ratio tidei Denken rekapituliert Striet Im ersten Teil sC1-  _
Ner Arbeit 47—146) die großen Entwicklungs-14) Friedrich Pustet, Regensburg 2003 limıen der negatıven Theologie, beginnend mı!Kart Euro 34,90 (D)//Euro 35,90 A

sr 60,40 Pseudo-Dionysius Areopagıta bıs zu Duns
SCOTLUS,; der einen entscheidenden Übergang

Die vorliegende Arbeit, ıne Habilitations- Zu modernen, transzendentalphilosophi-
chrift der Universität Münster, üg dem schen Denken markıiert. Diese hochinformati-
dort ansässıgen Projekt der transzendental- Ven Studien zeıgen, die ım Gefolge des
ctheologischen Letztbegründungsversuche e1i- Neuplatonismus entwickelten Bestimmungen
NCN weiteren Baustein hinzu. (hieses Mal eteht beziehungsweise Eigenschaften (‚ottes Eın
die Gottesiehre Im Zentrum, In deren Ontext tachheit, Unerkennbarkeit) mM1 zentralen bıb
eine Denktorm gesucht wird, die auf dem lischen Bekenntnissen (Geschichtsmächtigkeit,
Boden des neuzeıtlichen Freiheitsdenkens das Schöpfungsgeschehen) nıcht vermittelbar
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kenswert und hilfreich dürfte sich der Kom­
mentar für eine fortlaufende persönliche Bibel­
lektüre (lectio cursiva) erweisen. Als ein Spezi­
fikum sei neben dem Informationsstand auf 
der Höhe gegenwärtiger Wissenschaft die 
durchgehende Sensibilität für aktuelle Frage­
stellungen und Perspektiven (geschlechterfaire 
Auslegung, Fragen um Gottesbild und Gewalt, 
Schöpfungstheologie, kanonische Lektüre) her­
vorgehoben. 

Dem Herausgeber und seinen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern ist für dieses außeror­
dentliche einbändige Kommentarwerk bei allen 
Wünschen nach noch mehr Details uneinge­
schränkt zu gratulieren und zu danken. Die 
(preisgünstige!) Anschaffung scheint mir ein 
"Muss" für biblisch Interessierte, für geistliche 
Gemeinschaften, insbesonders für alle jene, 
denen der Dienst am Wort des Alten Testamen­
tes ein Anliegen ist. 
Linz Johann es Marböck 

Besprech u ngen 
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
betätigt werden. Die Korrekturen werden von der Re­
daktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege. 

DOGMATIK 

• Striet, Magnus: Offenbares Geheimnis. 
Zur Kritik negativer Theologie. (ratio fidei 
14) Friedrich Pustet, Regensburg 2003. 
(296) Kart. Euro 34,90 (D)/Euro 35,90 (A)I 
sFr 60,40. 

Die vorliegende Arbeit, eine Habilitations­
schrift an der Universität Münster, fügt dem 
dort ansässigen Projekt der transzendental­
theologischen Letztbegründungsversuche ei­
nen weiteren Baustein hinzu. Dieses Mal steht 
die Gotteslehre im Zentrum, in deren Kontext 
eine Denkform gesucht wird, die auf dem 
Boden des neuzeitlichen Freiheitsdenkens das 
Geheimnis Gottes adäquat begreifen kann, 
ohne sich in den zahlreichen Fallstricken der 
Tradition zu verfangen, die Striet der Reihe 
nach benennt. Insbesondere sind es die mäch­
tigen Traditionslinien der negativen Theologie, 
die im Gefolge neuplatonischen Denkens die 

Unerkennbarkeit und Einfachheit Gottes so 
stark betont haben, dass durch sie der Schöp­
fungsgedanke sowie die heilsgeschichtliche 
Dimension unterbelichtet, wenn nicht unver­
mittelbar geblieben sind; damit wurden der 
Theologie "bis heute schwere Hypotheken auf­
gebürdet" (49). Die Fragestellung lautet daher: 
Wie kann Gott so gedacht werden, dass einer­
seits seine unverfügbare Transzendenz und Un­
erkennbarkeit gewahrt und andererseits seine 
Geschichtsmächtigkeit widerspruchsfrei be­
hauptet werden kann? 

Ein solches Programm ist für den Autor 
geeignet, eine Antwort auf die Herausforde­
rung des Agnostizismus und der postmoder­
nen Resignation (Bestimmungslosigkeit des 
Ichs) formulieren zu können, deren übermä­
ßige Betonung der Unbegreiflichkeit und Un­
aussagbarkeit des göttlichen Geheimnisses sich 
auf Traditionen negativer Theologie berufen; 
auch in der Theodizee und der Pluralistischen 
Religionstheologie, zwei Brennpunkten gegen­
wärtiger theologischer Debatten, werde gerne 
auf negative Theologie zurückgegriffen, aller­
dings zum Preis einer Bestimmung Gottes, die 
seine freie, endgültige und unüberbietbare 
Selbstoffenbarung in Jesus Christus unterbiete. 
Doch diese allein könne und müsse Ausgangs­
punkt jedes theologischen Denkens sein. Gott 
hat sich "in endgültiger Weise in der Geschich­
te Jesu für uns bestimmt und in eins damit sein 
Wesen als absolute Liebe erschlossen" (46). 

Auf dieser Basis und im Rekurs auf das 
transzendentalphilosophische neuzeitliche 
Denken rekapituliert Striet im ersten Teil sei­
ner Arbeit (47-146) die großen Entwicklungs­
linien der negativen Theologie, beginnend mit 
Pseudo-Dionysius Areopagita bis zu Duns 
Scotus, der einen entscheidenden übergang 
zum modernen, transzendentalphilosophi­
schen Denken markiert. Diese hochinformati­
ven Studien zeigen, warum die im Gefolge des 
Neuplatonismus entwickelten Bestimmungen 
beziehungsweise Eigenschaften Gottes (Ein­
fachheit, Unerkennbarkeit) mit zentralen bib­
lischen Bekenntnissen (Geschichtsmächtigkeit, 
Schöpfungsgeschehen) nicht vermittelbar wa­
ren. Vor allem beim Schöpfungsdenken wurden 
die Probleme offenbar. Denn das platonische 
Partizipationsmodell, nach dem das Gott-Welt­
Verhältnis in den Traditionslinien negativer 
Theologie konzipiert ist, steht in unlösbarer 
Spannung zum biblischen Bekenntnis einer 


